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Merſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 18. Mai.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Es wird beabſichtigt, die auf der Braunkohlengrube S. Nr. 158 in Kauerner Flur befindlichen Kalköfen in

drei andere von etwas veränderter Form umzubauen.
Jndem ich dieſes Unternehmen in Gemäßheit des 29. der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Ja-

nuar 1845 zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Einwendungen gegen das Project bei mir innerhalb einer
präcluſiviſchen Friſt von 4 Wochen angebracht werden können. Zeichnung und Situationsplan der Anlage liegen in
meinem Bureau zur Einſicht aus. z

Merſeburg, den 11. Mai 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.
Jch mache bekannt, daß die Königl. Regierung die Ankaufsgelder für die zum 12. HuſarenRegiment

ausgehobenen Pferde zur Zahlung angewieſen hat, und daß daher alle diejenigen, deren Pferde bei den Aushebungen
am 2. und 7. d. M. genommen worden ſind, den Taxpreis gegen Rückgabe des von mir erhaltenen Anerkenntniſſes
in der Königl. Kreiskaſſe hierſelbſt ausgezahlt erhalten können. J

Die Bezahlung der am 13., 14. und 15. d. M. für das 4. Artillerie Regiment ausgehobenen Pferde erfolgt
in der kürzeſten Zeit, worüber ich eine beſondere Bekanntmachung erlaſſen werde.

Denjenigen aber, deren Pferde an einem der letztgenannten 3 Tage für das Landwehr HuſarenRegiment oder
das Bataillon deſignirt worden ſind, bringe ich unter Bezugnahme auf die Allerhöchſte Ordre vom 29. v. M. in Er-
innerung, daß dieſelben, ſo lange der Befehl nicht zurückgenommen worden iſt, nicht verkauft oder vertauſcht werden dürfen.

Merſeburg, den 16. Mai 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Oeffentliche Sitzung der Stadt- Nothwendiger Verkauf.

verordneten wird den 20. d. M., Nachmittags 6 Uhr, ge- Königl. Kreisgericht Merſeburg.
halten. Es liegt dazu bis jetzt vor: Das dem Schneidermeiſter Johann Karl Ernſt Kauf-

1) eine wegen Anſtellung des Herrn Reinhardt als Ser- mann und deſſen beiden minorennen Kindern hier gehörige,
visRendant abzugebende Erklärung 2) eine dergleichen hierſelbſt belegene und sub Nr. 106 des Hypothekenbuchs
wegen Anſtellung des Herrn Auguſt Kunze als zweiten von Merſeburg eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, ab
PrivatKaſſenAſſiſtenten bei der hieſigen Stadt Haupt geſchätzt auf
Kaſſe; 3) eine Anzeige der Armendeputation über die 12741 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.
für die Sommermonate bewilligten AlmoſenUnterſtützun zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
gen; 4) eine abzugebende Erklärung über die Anſtellung unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am
des Herrn Stadtſecretair Thörmer als Reviſor der ſtädti- 27. Mai 1859, von Vormittags 11 Uhr ab,
ſchen Rechnungen; 5) ein Bericht des Herrn Bürgermeiſter vor dem Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, an
Seffner über den am 5. d. M. gehaltenen Kreistag; ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
6) eine abzugebende Erklärung über die Aufbringung Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
der zu den diesjährigen Kreisbedürfniſſen von hieſiger buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Stadt zunächſt zur erſten Hälfte aufzubringenden 974 Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub-

Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. haſtationsgerichte anzumelden.T7imiſſi Merſeburg, den 9. Februar 1859.Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. 4Familienverhältniſſen halber bin ich geſonnen, mein Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.
in hieſiger Oelgrube an der Geiſel gelegenes, im guten
Bauzuſtande beſindliches, brauberechtigtes Wohnhaus, wo Backhaus- Verkauf.
rinnen ſeit ca. 60 Jahren die Lohgerberei ſchwunghaft Ein in einer kleinen aber frequenten Stadt des Mer-
betrieben worden mit 5 Stuben 7 Kammern, 2 Höfen ſeburger Kreiſes an der Hauptſtraße belegenes, im bau-
und allem ſonſtigen Zubehör, ſowie Werkſtatt und vollſtän lichen Zuſtande befindliches Haus, worin die Bäcker Pro
diger Einrichtung zum Betriebe der Lohgerberei, feſſion noch jetzt ſchwunghaft betrieben wird, ſoll, da der
Donnerstag den 19. d. M., Nachmittags 3 Uhr, Beſitzer kränklich iſt und in Folge deſſen die Bäckerei auf-
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend zu verkaufen, wozu Kauflieb geben und ein anderes Geſchäft betreiben will, ſo bald als
haber hiermit eingeladen werden. möglich verkauft werden. Das Haus enthält einen geräu-

„Merſeburg, den 12. Mai 1859. migen- VerkaufsLaden, 5 Stuben nebſt Zubehör, einen Hof
Johanne verwittw. Dietrich geb. Barth. z n e a a darauf 700 1000T Thlr. hypothekariſch ſtehen bleiben. Kaufliebhaber haben ſich anEin zweijähriges Fohlen, Rappe und Stu den mit dem Verkauf beauftragten Commiſſionair Piebſo

tenpferd, ſteht zu verkaufen Göhlitzſch Nr. 12. jn Merſeburg zu wenden.



e Dieſe rühmlichſt bekannten echten Rheinischen Brust- Caramellen nach der
S Rheiniſche Compoſition des Königl. Preuß. Profeſſors Dr. Albers zu Vonn haben ſich durch

S ihre vorzüglich lindernde und beſänftigende Wirkung bei allen Conſumentenz ruſt- Carame le n ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach
Sin Versueg. Düten à 5Sgr. einem kleinen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und ſo wie dieſe Bruſt

h zeltchen bei Allen, die ſie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, bie
ten ſie zugleich dem Geſunden einen angenehmen Genuß.

Die Popularität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerufen, weshalb ge
nau zu beachten iſt, daß die z echten Rheinischen Brust-Caramellen S nach wie vor nur in h roſa-
rothen Düten S auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die
findet S verpackt und in Merſeburg einzig und allein echt vorräthig ſind bei

oſel“ be-
L. F. Schleich.

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Friedrich Auguſt Schlegel und deſſen Ehe

frau Anna Amalie geb. Weiße zu Schweß witz gehörigen
Grundſtücke, als:

1) ein zu Schweßwitz belegenes Haus mit. Hof, Scheune,
Stall und Garten Nr. 12 des Kataſters, und den
in Schweßwitzer Flur gehörigen Pertinenzien und
Wandelgrundſtücken:

a) ein Planſtück, Nr. 6a in der Mittelmarke, 5 Mor-
gen 173 QRuthen,

b) ein dergl., Nr. 31 in der Vordermarke, 2 Morgen,
e) ein dergl., Nr. 40 in den Zugehören 4 Morgen

178 QRuthen,
abgeſchätzt auf 2236 Thlr. 15 Sgr.,

d) ein dergl., Nr. 6b der Karte, 9 Morgen 87 QRu-
then, in der Mittelmarke, abgeſchätzt auf 833 Thlr.
15 Sgr., Nr. 9 des combinirten Hypothekenbuchs
von Schweßwitz eingetragen;

2) ne in Bothfelder Flur belegenen Wandelgrund-
ücke:

a eine dreiartige Achtelhufe Feldes in der Zinſchmarke,
Nr. 107, 347, 478 des Flurbuchs,

b) e dergl. daſelbſt, Nr. 119, 272, 362 des Flur-
uchs,

e) eine dergl. daſelbſt, Nr. 159, 270, 363 des Flur-
buchs,

reſp. das an deren Stelle getretene Planſtück Nr. 163
von 15 Morgen 95 QRuthen, Nr. 96 Bothfeld-
Wandelacker, abgeſchätzt auf 1397 Thlr. 15 Sgr.,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſollen
am 17. Juni 1859, von Vormitt. 11 Uhr ab,

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-

buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufgeboten,

ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem
Termine zu melden.

Lützen, den 4. März 1859.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

zweiten Bezirks.
Freitag den 20. d. M., Morgens 10 Uhr, ſoll in der

Schenke zu Tragarth die diesjährige zum Rittergute gehö-
rende Grasnutzung auf dem ſogenannten Kalk, dem nicht
verpachteten Theile der 3 Aecker und dem Gemeindeholze
bis e October zur meiſtbietenden Verpachtung geſtellt
werden.

Den geehrten Damen von Merſeburg und Umgegend
empfehle ich mein aufs Schönſte ausgeſtattete

Seidenband-, Poſamentir- S Weißwaag-
ren- Lager en gros et en détail

zu den bekannt billigſten Preiſen.
Aufträge von außerhalb werden prompt ausgeführt.

Robert Cohn in Halle,
gr. Ullr. Str. 5.

Logis-Vermiethung.
Jn der Clauſe iſt ein Familien-Logis zu vermiethen

und am 1. Juli zu beziehen.

Von jetzt ab wird das Quart Milch in der Clauſe
mit 1 Sgr. verkauft.

Verkauf v. Braunkohlen.
Auf der neuen Braunkohlengrube bei

Dörſtewitz hat der Kohlenverkauf begonnen
und wird dieſe vorzügliche Kohle zum Preiſe
von 3 Sgr. pro Tonne allen geehrten Con-
ſumenten zur fleißigen Abnahme hiermit
beſtens empfohlen.

Dörſtewitz, im Mai 1859.
Jm Auftrage der Gruben-Verwaltung:

der Steiger Auguſt Köppel.
Spiel-Karten,

Deutſche und Franzöſiſche,
in allen Nummern, empfiehlt zum Fabrikpreis

Guſtav Lots Burgſtraße 300.
Delicaten Limburger Käſe, ſowie prima Schweizer

Käſe, empfing und empfiehlt

B. A. Blankenburg.
Saure Gurken, vorzüglich ſchön erhalten, empfiehlt

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Miſſionsfeſt in Weißenfels.
Unſer Miſſionsfeſt gedenken wir, ſo Gott will dem

25. Mai, Nachmittags 3 Uhr, in hieſiger Stadtkirche zu
feiern und laden wir dazu alle Miſſionsfreunde hierdurch
freundlichſt ein. Herr Paſtor Träber aus Heiligenthal wird
die Feſtpredigt halten.

Weißenfels den 9. Mai 1859.
Das Comité des Miſſions-Hülfsvereins.

Aufforderung.Die Grundbeſitzer der Meuſchauer Flur werden hierdurch

aufgefordert, das von den Kreisſtänden bewilligte Mobil-
machungsgeld binnen 8 Tagen an mich zu zahlen.

Meuſchau, den 16. Mai 1859.
Ortsrichter Schlegel.

Anzeige. Alle diejenigen, welche mir für entnom-
mene Waaren noch ſchuldig ſind, erſuche ich hiermit, die
desfallſigen Beträge binnen 14 Tagen bei Vermeidung der
Klage zu berichtigen.

Merſeburg, den 12. Mai 1859.
Joh. verwittw. Dietrich.

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: einer ledigen Perſon ein Sohn. Geſtor

ben: der Bürger und Schneidermſtr. F. A. Liſſon, 56 J. alt, an
Bruſtfellentzündung.
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Stadt. Geboren: dem Maurer und Hausbeſ. Zahn ein Sohn;
dem Handarb. Weiſe ein Sohn dem Kammmachermſtr. Ritter eine
Tochter. Geſtorben: der Bürger und Schuhmachermſtr. Fiſcher,
72 J. alt, an Altersſchwäche.

Neumarkt. Getrauet: der Handarb. F. W. Reiher mit E.
Klöppel hier.

Altenburg. Getrauet: der Reſtaurateur Fehling mit Jgfr.
E. L. A. Rauh.

Am Bußtage (18. Mai) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Candidat Nägler.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Jn der Neumarktskirche ſoll nach beendigtem Gottesdienſte allge
meine Beichte und heiliges Abendmahl gehalten werden. Anmeldung.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

III. Der Dienſtknecht Johann Friedrich Gottlob Kraft
aus Gröbitz, 38 Jahr alt, bereits ein Mal wegen Diebſtahls
beſtraft, war wegen Urkundenfälſchung angeklagt. Nach
der Anklage erſchien am 28. December v. J. bei dem
Schnittwaarenhändler Hopfe in Weißenfels ein fremder
Menſch, gab ſich für den Dienſtknecht des Gutsbeſitzers
Prüfer in Poſſenheim aus und überreichte ihm einen Brief,
Jnhalts deſſen der Gutsbeſitzer Prüfer den Hopfe bat, durch
Ueberbringer, ſeinem Dienſtknechte, ihm mehrere Kleidungsſtücke
auf einſtweiligen Credit zu ſenden, worauf der Hopfe dem
Fremden die verlangten Sachen ausantwortete. Es ſtellte
ſich jedoch bald heraus daß der Brief von dem Prüfer
nicht hergerührt und daß derſelbe die Sachen auch nicht
erhalten hatte. Es wurde ermitteltet, daß der Dienſtknecht
Kraft von Gröbitz der Ueberbringer gedachten Briefes ge
weſen war.

Der Dienſtknecht Kraft war geſtändig, daß er gedach
ten Brief durch einen ſeiner Bekannten ſich habe fälſchlich
ſchreiben laſſen, denſelben dem Schnitthändler Hopfe über-
bracht und die Kleidungsſtücke in Empfang genommen habe.
Er leugnete jedoch, eine gewinnſüchtige Abſicht dabei gehabt
zu haben und verſicherte, daß er die Sachen ſeiner Zeit
bezahlt haben würde. Nach den gepflogenen Verhandlungen
erklärten die Geſchworenen den Angeklagten für ſchuldig,
von einem falſchen Briefe in gewinnſüchtiger Abſicht wiſſent-
lich Gebrauch gemacht zu haben, und nahmen mildernde
Umſtände an. Der Angeklagte wurde mit 3 Monaten
Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße eyent. noch 3 Tagen
Gefängniß beſtraft.

Freitag den 6. Mai.
I. Die unverehel. Louiſe Franziska Adelheid Müller von

Weißenfels (29 Jahr alt, oft wegen Diebſtahls beſtraft,
zuletzt im Jahre 1853 mit 2 Jahren Zuchthaus) war we-
gen ſchweren, mittelſt Anwendung falſcher Schlüſſel verüb-
ten Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt. Nach
der Anklage hatte ſie den Zimmermann Wölfer'ſchen Ehe-
leuten in Weißenfels aus deren verſchloſſenem Keller, den
ſie mittelſt falſchen Schlüſſels geöffnet, zu mehreren Malen
Kartoffeln entwendet und ſolche an die verehel. Schleſing
verkauft. Zu der Verübung der Diebſtähle hatte ſie gute
Gelegenheit gehabt, da ſie die Haushälterin des Hausbe-
ſitzers Korn, bei dem die Wölfer'ſchen Eheleute zur Miethe
wohnten, war. Die Wölfer'ſchen Eheleute hatten öfter Kar-
toffeln aus ihrem ſtets verſchloſſen gehaltenen Keller ver-
mißt, ohne daß ſie eine Veränderung an dem Schloſſe wahr-
genommen hatten, weshalb ſie vermutheten, daß die Dieb-
ſtähle durch Nachſchlüſſel verübt worden ſeien. Sie brachten
in Erfahrung, daß die Korn'ſche Haushälterin öfter Kar-
toffeln an die verehel. Schleſing verkauft habe und ſie be
gaben ſich deshalb zu dieſer, ließen ſich die Kartoffeln vor
zeigen und erkannten ſolche als ihnen geſtohlen an. Die
verehel. Schleſing erklärte ihnen daß die Müller ihr, als
ſie dieſelbe einmal gebeten, ihr um 6 Uhr Abends Kar-

toffeln zu bringen erklärt habe, dies könne ſie erſt, wennalle Hausbeweßner zu Bett wären; ſie wollte auch Nach

ſchlüſſel bei der Müller bemerkt haben. Die Müller, zur
Rede geſetzt, gab an, ſie habe die Kartoffeln, welche ſie an
die verehel. Schleſing verfauft, aus dem Keller ihres Brod
herrn, des Hausbeſitzers Korn, mit deſſen Bewilligung ent-
nommen, welche Behauptung der Korn jedoch für unrichtig
erklärte. Auch vor dem Schwurgericht leugnete die Ange-
klagte hartnäckig. Nach den ſtattgehabten Verhandlungen
erklärten die Geſchworenen die Angeklagte für ſchuldig, ſie
hielten jedoch nicht für erwieſen, daß die Diebſtähle mittelſt
Anwendung falſcher Schlüſſel verübt worden ſeien. Mil
dernde Umſtände wurden verneint. Die Angeklagte wurde
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und Stellung unter
Polizeiaufſicht auf 3 Jahre beſtraft.

II. Der Handarbeiter Friedrich Ferdinand Pfeiffer aus
Markröhlitz, 30 Jahr alt, mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft,
war heute wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rück-
falle, und deſſen Bruder, der Handarbeiter Carl Pfeiffer,
wegen ſchwerer Hehlerei angeklagt. Zufolge der Anklage
hatte der Ferdinand Pfeiffer geſtändigermaaßen ſeinem
Dienſtherrn, dem Oeconomen Kaiſer in Döbichau, von deſ-
ſen verſchloſſenem Getreideboden eine Quantität Korn ent-
wendet und einſtweilen in der Kaiſerſchen Scheune verſteckt.
Am Sonntag darauf fuhr er in Gemeinſchaft mit ſeinem
Bruder Carl Pfeiffer, welchen er von dem Diebſtahle
in Kenntniß geſetzt hatte, 5 Dresdener Viertel Korn nach
Weißenfels und verkaufte es, während 2 Scheffel 4 Metzen
Korn zu dem Carl Pfeiffer nach Markröhlitz geſchafft wur
den. Den Diebſtahl wollte Ferdinand Pfeiffer in der Weiſe
verüht haben daß er aus dem Heuboden in. den darüber
befindlichen Kornboden durch eine Ladenöffnung, deren ver-
riegelte, jedoch defecte Thür er mittelſt Hindurchgreifens
durch die loſen Bretter geöffnet, eingeſtiegen ſei. Nach Aus-
ſage des Beſtohlenen war jedoch ein Brett des Kornbodens
geſpalten und auf dieſe Weiſe die Ladenthür geöffnet wor
den. Vor dem Schwurgericht verblieb Ferdinand Pfeiffer
dabei, daß die Bretter der Ladenthür looſe geweſen wären
und daß er mittelſt Hindurchgreifens den Riegel aufgeſcho-
ben und die Thür geöffnet habe. Er beſtritt jedoch, ein
Brett zerſpalten zu haben.

Der Beſtohlene hatte nicht zum Termine geladen wer
den können um über die Art und Weiſe der Verübung
von den Geſchworenen gehört zu werden, er war nach einer
Mittheilung des Vorſitzenden inzwiſchen verſtorben.

Carl Pfeiffer beſtritt, gewußt zu haben, auf welche
Weiſe ſein Bruder Ferdinand den Diebſtahl verübt habe
Letzterer gab dies als richtig zu.

Die Staatsanwaltſchaft ließ demzufolge die Anklage
gegen Carl Pfeiffer wegen ſchwerer Hehlerei fallen und be
antragte nur das Schuldig wegen einfacher Hehlerei.

Die Geſchworenen verneinten die Frage, ob Ferdinand
Pfeiffer die Ladenthür mit Gewalt geöffnet habe und
erklärten ihn nur des einfachen Diebſtahls für ſchuldig

mildernde Umſtände verneinten ſie; den Carl Pfeiffer er-
klärten ſie nur der einfachen Hehlerei für ſchuldig und
nahmen bei dieſem mildernde Umſtände an.

Ferdinand Pfeiffer wurde mit 3 Jahren Zuchthaus
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer und
Carl Pfeiffer mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft.

Sonnabend den 7. Mai.
I. Der Handarbeiter Conſtantin Benediet Langguth

aus Cuba im Fürſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt, 40
Jahr alt, bereits ein Mal vom Königl. Kreisgericht hier
wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls mit
2 Jahren 14 Tagen Gefängniß und Landesverweis, und
ein anderes Mal wegen verbotswidriger Rückkehr in die
Preußiſchen Staaten beſtraft, ſtand heute eines theils
ſchweren und theils einfachen Diebſtahls im Rückfalle, ſowie



wegen verbotswidriger Rückkehr in die Preußiſchen Staaten
unter Anklage. Nach der Anklagehatte er am Abend des 26. De
cember v. J. aus dem unverſchloſſenen Pferdeſtalle des Ritter-
guts Kloſterhäſeler mehrere den, Dienſtknechten Schmetchen und
Grau gehörige Kleidungsſtücke, ſowie gleichzeitig dem Dienſt
knecht Schmetchen aus einer verſchloſſenen Lade, welche er
mittelſt falſchen Schlüſſels geöffnet hatte, 18 Thlr. entwen-
det und war ferner als Ausländer, nachdem er des Landes
verwieſen geweſen war, ohne Erlaubniß zurückgekehrt. Lang-
uth war nur der verbotswidrigen Rückkehr, ſowie desDiebſtahls an den Kleidungsſtücken geſtändig, er beſtritt je-

doch, 18 Thlr. baares Geld aus der verſchloſſenen Lade
des Schmetchen mittelſt Anwendung eines falſchen Schlüſ-
ſels entwendet zu haben. Nach den ſtattgehabten Verhand-
lungen erklärten die Geſchworenen den Angeklagten für
ſchuldig, hielten aber nicht für erwieſen, daß der Angeklagte
außer den Kleidungsſtücken auch 18 Thlr. Geld mittelſt An
wendung eines falſchen Schlüſſels dem Schmetchen entwendet
habe; mildernde Umſtände wurden verneint. Der Ange-
klagte wurde mit 1 Jahr Gefängniß, Unterſagung der Aus
übung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Lan-
desverweis beſtraft.

II. Der Dienſtknecht Johann Friedrich Ziehbold aus
Taugwitz war wegen Urkundenfälſchung angeklagt. Nach
der Anklage erſchien am 6. November v. J. der Dienſt-
knecht Ziehbold bei dem Kaufmann Ehrhardt in Eckarts-
berga und überreichte demſelben einen Brief folgenden Jn
halts: „Gernſtedt, den 6. November 1858. Lieber Herr
Ehrhardt. Seien Sie doch ſo gut und ſchicken mir durch
dieſen Boten 50 Stück Cigarren zu 14 Sgr. Wenn ich
heute herauf komme, will ich Sie bezahlen. Jhr Freund
Bernhard Judersleben.“ Ziehbold erhielt die Cigarren und
entfernte ſich damit. Am andern Tage kam Judersleben
zu dem Kaufmann Ehrhardt und erfuhr bei dieſer Gelegen
heit, daß er den Brief nicht geſchrieben habe. Als der
Schreiber und Ueberbringer des Briefes wurde der Dienſt-
knecht Ziehbold ermittelt.

Ebenſo wie in der Vorunterſuchung war der Ange-
klagte auch heute vor dem Schwurgericht geſtändig. Staats
anwaltſchaft und Gerichtshof waren über das Vorhanden-
ſein mildernder Umſtände einig und es wurde deshalb
ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt.

Der Angeklagte wurde mit 3 Monaten Gefängniß
und 5 Thlr. Geldbuße event. noch 3 Tagen Gefängniß
beſtraft.

Montag den 9. Mai.
Heute kam nur eine Sache zur Verhandlung.
Auf der Anklagebank erſchienen 1) der Handarbeiter

Friedrich Wilhelm Ludwig aus Burgwenden, 38 Jahr alt,
oft wegen Diebſtahls beſtraft, zuletzt im Jahre 1853 wegen

einfachen und ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rück-
falle mit 10 Jahren Zuchthaus, 2) der Handarbeiter Jo-
hann Gottlieb Franz Männicke von Eisleben, 35 Jahr alt,
bereits 3 Mal wegen Diebſtahls beſtraft, 3) der Handar-
beiter Friedrich Wilhelm Harniſch von Lißdorf, 44 Jahr
alt, bereits 1 Mal wegen Diebſtahls beſtraft, 4) deſſen
Ehefrau Johanne Sophie Harniſch geb. Klingler daher, 44
Jahr alt, noch nicht beſtraft, und 5) der Oebſter und
Tiſchler Heinrich Gottlieb Stollberg aus Eckartsberga, 36
Jahr alt, im Jahre 1849 wegen Aufruhrs mit 3 Jahren
Einſtellung in eine Strafſection beſtraft. Ludwig war
wegen 3 ſchwerer und 1 einfachen Diebſtahls im wieder-
holten Rückfalle, Männicke, die Harniſch ſchen Eheleute und
Stollberg wegen ſchwerer Hehlerei und Harniſch außerdem
noch wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt.
Nach der Anklage hatte Ludwig, nachdem er am Himmel-
fahrtstage 1857 aus der Strafanſtalt in Halle, wo er eine
10jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte, entſprungen war,

1) in der Nacht vom 25. zum 26. Juli 1857 aus dem
verſchloſſenen Schulgebäude zu Tauchwitz mittelſt
Einbruchs und Einſteigens dem Lehrer Roſt und
deſſen Schweſter eine ſilberne Taſchenuhr mit ſilber-
ner Kette, mehrere Portemonnaies, Kleidungsſtücke
und Victualien,

2) in der Nacht vom 27. zum 28. October 1857 aus
dem verſchloſſenen Schulgebäude zu Oberteutſchenthal
mittelſt Einbruchs und Einſteigens eine Taſchenuhr,
W Wäſche und Victualien im Werthe von etwa
40 Thlr.,

3) Anfangs Juli v. J. in dem auf dem Kyffhäuſer be-
legenen Reſtaurationslocale aus einer dort befindlichen
un verſchloſſenen Kommode eine der Wirthin, Wittwe
Weitzmann, gehörige ſilberne Taſchenuhr und

4) am 24. Auguſt v. J. aus dem verſchloſſenen Wohn
hauſe der Rieſe'ſchen Eheleute zu Bucha Kleider,
Wäſche, Betten und Fleiſchwaaren

entwendet und Männicke, die Harniſch'ſchen“ Eheleute und
Stollberg, hatten die Sachen, wiſſend, daß ſie mittelſt Ein-
bruchs und Einſteigens geſtohlen waren, an ſich gebracht
und verheimlicht, endlich hatte Harniſch im Monat Februar
v. J. aus einem auf dem ſogenannten Juckenberge bei
Eckartsberga ſtehenden verſchloſſenen Häuschen dem Oeco-

nomen Lohſe zu Eckartsberga ein Schloß entwendet und
zwar mittelſt Einbruchs.

Ludwig war meiſtens geſtändig, während die übrigen
Angeklagten leugneten. Nach verhandelter Sache erklärten
die Geſchworenen 1) den Ludwig für ſchuldig nach Maaß-
gabe der Anklage ohne Annahme mildernder Umſtände, 2)
den Männicke nur der einfachen Hehlerei unter Annahme
mildernder Umſtände, 3) den Harniſch der ſchweren Hehle-
rei, nicht aber des Diebſtahls, 4) die verehel. Harniſch nur
der einfachen Hehlerei unter Annahme mildernder Umſtände
für ſchuldig, dagegen den Stollberg für nicht ſchuldig.
Ludwig wurde mit 12 Jahren Zuchthaus und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 10 Jahre, Männicke mit 2 Jah-
ren Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der bür-
gerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre, Harniſch mit 2 Jahren
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre,
die verehel. Harniſch mit 6 Monaten Gefängniß und Un-
terſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
1 Jahr beſtraft dagegen Stollberg von der Anklage frei
geſprochen.

(Schluß folgt.)

Zweiſylbige Charade.
Es iſt der Mönch und der Huſar,

Das Bier, das Tuch, der Honigkuchen,
Der Hund das Roß, das Schaaf ſogar
Die erſte oft. Will ihn verſuchen
Verbot'ne Luſt, gebiet rriſch ſetzt.
Der Mönch die zweit' ihr dann entgegen;
Jm Ganzen ſah und ſieht noch jetzt
Zwei Mal im Jahr' man ſich die Meſſe regen,
Doch wallt der Wand'rer auch zur heil'gen Stätte,
Wo nach glorreichen Thaten tapfrer Hand
Und manchem Schickſalsſturm ſein letztes Bette
Ein hochberühmter Deutſcher Fürſt einſt fand,
Deß ſpäter Enkel mancher auch durch Siege
Des Helden Loxbeer muthig ſich erwarb
Und einer in dem Deutſchen Freiheitskriege
Für's Vaterland den Tod des Helden ſtarb.

Brönners Fleckenwaſſer,
echt in Flaceons zu 3 und 75 Sgr. bei

H. F. Exius.
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